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 Es gilt das gesprochene Wort

                                          Haushaltsrede 2012
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  
verehrte Kolleginnen und Kollegen im Rat,
verehrte Vertreter der Presse, 
sehr geehrte Damen und Herrn
Finanzkrise, Wirtschaftskrise und Eurokrise sind bisher ohne besondere Auswirkungen an der Gemeinde Neuenkirchen vorbeigegangen.

Die gute Wirtschaftsentwicklung des vergangenen Jahres hat zu höheren Gewerbesteuereinnahmen als erwartet geführt. Wir bedanken uns bei den Neuenkirchener Betrieben, insbesondere aber bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die diese Leistung erbracht haben. Weder Politik noch Verwaltung haben diese positive, finanzielle Entwicklung entscheidend bewirkt.

Die 2010 wieder auf ihren ursprünglichen Stand von 4.599.000 € aufgefüllte Ausgleichsrücklage brauchte 2011 nicht in Anspruch genommen zu werden und wird nach der Haushaltsplanung auch 2012 nicht angetastet. Damit ist das Gespenst einer Fremdbestimmung des kommunalen Handelns durch die Aufsichtsbehörde in weitere Ferne gerückt. Die prognostizierte Entwicklung zeigt, dass die Schreckgespenster, die noch Anfang des vergangenen Jahres von der CDU angekündigt wurden, in absehbarer Zeit nicht eintreffen.
Im Jahr 2012 wird das Land den Gemeinden, Kreisen und Landschaftsverbänden in Nordrhein- Westfalen die höchste Zuweisungssumme zur Verfügung stellen, die in der Geschichte des Landes über den kommunalen Finanzausgleich gezahlt wurde. 8,4 Mrd. Euro werden auf die Kommunen des Landes verteilt werden. Die Gesamtsumme der ausgezahlten Mittel steigt damit um rund 500 Mio. Euro - das bedeutet eine Steigerung von 6,3 % im Verhältnis zum Vorjahr. Nachdem die endgültigen Zahlen des dritten Quartals 2011 vorliegen, ist bekannt, dass der Zuwachs im GFG 2012 noch um 200 Mio. Euro höher ausfallen wird, als es im Sommer des vergangenen Jahres geschätzt worden war.

Vor einer Verfestigung der Armut auf Rekordniveau warnt der Paritätische Wohlfahrtsverband in seinem Armutsberichte 2011. Der Verband übt scharfe Kritik an der Sozialpolitik der Bundesregierung. Er fordert die Bundesregierung zu einer rigorosen armutspolitischen Kehrtwende auf. Gesamtstaatliche Aufgaben müssen auch gesamtstaatlich finanziert werden. Es kann nicht Aufgabe der Kommunen sein, soziale Ausgaben zu schultern.
Nach der Studie des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes, die den Zeitraum 2005 bis 2010 umfasst, zeigt insbesondere Nordrhein-Westfalen einen deutlichen Negativtrend. Besorgniserregend ist die negative Entwicklung im Ruhrgebiet. Es zeigen sich sehr hohe Armutsquoten mit seit Jahren steigender Tendenz im größten Ballungsgebiet Deutschlands. 
Als Teil Nordrhein- Westfalens tragen auch die Kommunen des Münsterlandes mit geänderten Parametern bei den Schlüsselzuweisungen zur Finanzierung der Lasten aus dieser Armutsentwicklung bei. Ohne eine höhere Beteiligung des Bundes bei den Soziallasten ist eine Verbesserung der finanziellen Lage der Kommunen nicht möglich. Die SPD will dabei nicht in Frage stellen, dass diese Kosten im sozialen Bereich von unserer Gesellschaft zu finanzieren sind, nur die Art der Finanzierung ist ungerecht und überfordert die Kommunen. 
Nicht sozialistische Raubritter mit kommunistischem Gefolge (Originalton der Neuenkirchener CDU) plündern die Gemeindekassen, sondern eine verfehlte Sozialpolitik der schwarz-gelben Bundesregierung.
Man darf gespannt sein, wie das Verfassungsgericht NRW den kommunalen Finanzausgleich 2011 bewertet.
Der Haushalt der Gemeinde für 2012 ist handwerklich solide, aber leider unspektakulär. Am eigentlichen Zahlenwerk lässt sich insgesamt keine Kritik anbringen.  An dieser Stelle möchten wir uns bedanken für den regelmäßigen Finanzbericht der Verwaltung, der die Kommunalpolitik zeitnah über die finanzielle Entwicklung informiert.

Die Investitionstätigkeit der Gemeinde umfasst weitestgehend nur Bauunterhaltung und Instandsetzung der vorhandenen Infrastruktur. Neuinvestitonen beschränken sich auf einen neuen Sportplatz für den TUS St. Arnold, nur die Beleuchtung des Kreisels an der B70n sowie den Erwerb von Grundstücken, also rd. 460.000 €; oder anders ausgedrückt gerade mal rd. 2,3 % des Haushaltsvolumens.  Die Standards der Neuenkirchener Infrastruktur sind weitgehend noch relativ gut. 
· Aber reicht es aus, nur das Alte zu pflegen? 
· Sollte nicht auch mit einem Blick über Neuenkirchener Gemeindegrenzen hinweg überlegt werden, wie die Attraktivität der Gemeinde verbessert werden kann?
Bestimmt nicht mit der Einführung einer bereits ausgelaufenen Schulform oder fehlenden Baugrundstücke für den Einfamilienhausbau.
Wir werfen der CDU vor, dass sie als stärkste Fraktion – die sich selbst als Gemeinderat bezeichnet - nicht bereit ist, Verantwortung zu übernehmen. Die CDU wird ihrer Verantwortung nicht gerecht. Sie ist initiativ- und ideenlos, wenn es um die Attraktivitätssteigerung Neuenkirchens geht. 
Nur die Vorschläge des Bürgermeisters abzunicken reicht nicht.

Eine große Herausforderung bleibt für das Jahr 2012: das Hecking – Center.
Nachdem das Einzelhandels- und Zentrenkonzept fortgeschrieben wurde, die Verträglichkeitsanalyse für eine Einzelhandelsentwicklung auf der Fläche Hecking und Stellungnahmen zu diesen Gutachten vorliegen, ist jetzt eine Entscheidung zu treffen, die für die Entwicklung Neuenkirchens von langfristiger Bedeutung sein wird. 
In der Haushaltsbefragung 2010 haben sich 60 % der Befragten für Einzelhandel auf dem ehemaligen Hecking – Gelände ausgesprochen. Dieser eindeutige Bürgerwille wird für die SPD Leitlinie bei allen weiteren Beratungen sein. 
Soweit von der Gemeinde Rahmenbedingungen zu optimieren oder zu schaffen sind – wie etwa die Verbesserung der Hauptstraße -  ist dies eine Stelle, an der aus Sicht der SPD  falsches Sparen fehl am Platze ist.
Die SPD-Fraktion trägt den Haushaltsplanentwurf des Jahres 2012 mit,
· weil der Haushalt eine solide Grundlage für die Arbeit der Verwaltung ist und 
· Vereine weiterhin gefördert werden.

 2012 wird ein spannendes Jahr für die Einzelhandelsentwicklung werden. 

 Lassen Sie uns an die Arbeit gehen, bei schwierigen Fragen um die richtige        Entscheidung streiten, aber nie vergessen, wofür wir alle gewählt worden sind:

 „für die positive Entwicklung der Gemeinde Neuenkirchen zu sorgen.“
Bedanken möchten sich die SPD bei allen, die sich aktiv an den Haushaltsplanberatungen und an der nicht einfachen Aufstellung des Haushaltes beteiligt haben, hier insbesondere beim Kämmerer Norbert Wehning und seinen Kolleginnen und Kollegen.

                                                                                                                                                                       Der lokalen Presse danken wir  für die sachliche Berichterstattung. 
Meine Damen und Herren, vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Geduld.
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